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Publican dum. 
Zur Gewinnung des bie ſigen Bürgertechts find ver⸗ 
ichtet: ; 
15 alle Perſonen, welche in den Grenzen des Weich⸗ 
bildes det Stadt ein ſeldſtſtaͤndiges bürgerliches Ges 
ec allein, oder in Gemeinſchaft mit andern bes 
treiben, 

9) alle Beſitzer von bebauten Gtundſtücken. 

Wer dieſe Verpflichtung nicht erfüllt, verſaͤllt, nach 
den beftebenden geſetzlichen Vorfchrifren, in eine Strafe 
von 5 bis 50 Thlr., die, im Fall des Zahlungsunver⸗ 
moͤgens, in Gefaͤngnißſſrafe verwandelt wird. 2 

Wir fordern nunmehr alle diejenigen Gewerbtreiben⸗ 
den und Geundbeſitzer, die ihrer Verpflichtung zur Ges 
winnung des biefigen Bürgerrechte noch nicht nachgekom⸗ 
men find, mit dem Bemerken dazu auf, daß gegen dies 
jenigen, welche dieſer Weiſung feine Folge leiſten, 
unnachſichtlich eingefchritten; und den geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen gemäß verfahren werden wird. : 

Stettin, den 19tem Januar 1842. 8 

Dberbürgermeifler, Bürgermeiſter und Rath. 
Einfah lung 
zur Berlins Stettiner Eiſentahn. 
Die Aten sehn proßent der zu unferer Bahn gezeichne⸗ 
ten Summen erbitten wir jum iſten Mär, d. J. und 
erklären biermit zugleich, in Folge übereinſſimmend mit 
dem Verwaltungstatde gefaßten Beſchluſſes ($. 12 und 
45 unferes 7 daß — nachdem deren Eimahlung 
erfolgt it — die erſlen Zeichnet det Verpflichtung; für die 
ferneren Einzahlungen zu haften, entlaſſen find. > 

Die Entgegennahme Liefer, Quote für die Aktie mit 

20 Thlr. voll (Halbafıie 10 175 geſchieht bier bei 
unferer Hauptkaffe, und in Berlin bei den Herren Mens 
deis ſohn & Comp., gegen ern der Quittungs⸗ 
bogen dun unferen Re danten Dietrich . 
% vom 20ſten dis ultimo Februar c. 
Die Folge beriögerter Zahlung beſimmt H. 13 des Statuts. 


Auf vielſeitige Anträge iſt beſchloſſen worden, bis auf 
Weiteres Vollzahlungen auch ferner amunebmen; dabei 
ſtellen wir indeſſen anheim, dergleichen nur am jedes⸗ 
maligen Monatsſchluſſe zu leiſten, weil wir — der ge⸗ 
regelteten Verrechnung wegen — deren Veninſung nur vom 


Aften des auf den Eingang det Zahlung folgenden Mo⸗ 
nats eintteten laſſen. 


Uebrigens werden wie wegen der fetzigen Einsiehung 
noch ein befonderes Circulatſchteiben an alle bekannte 
Aktienairs erlaſſen, welches zugleich Andeutungen wegen 


der fpäreren Einjablungen und Bericht über den gegen⸗ 
waͤrtigen 


tand unſerer Angelegenheit enthalten wird. 
Stettin, den 20ſten Januat 1842 


Das Ditekiocium 1 Berlins Srenint Eiſenbahn⸗ 
eſe aft. 

Maſche. Wartenberg. Ebeling. Goͤrlitz. 
Witte. 


Berlin, vom 2. Februar. 

Geſtern Abend um 91 Ude find Ihre Königliche 
Hoheit die Prinzeſſin Gemahlin des Prinzen Albrecht 
Koͤniglichen Hoheit zur Freude des ganzen Königlichen 
Hauſes von einer Prinzeſſin gluͤcklich entbunden wor⸗ 
den. Dieſes erfreuliche Ereigniß wurde den bieſigen 
n durch Abſeuttung der Kanonen bekannt 
gemacht. 


Se. Malfeſtaͤt der König haben Allergnaͤdigſt geruht 
folgenden Koͤnlgl. Baleriſchen Offizieren und Beam⸗ 
ten: dem Grafen Karl zu Pappenhelm, General, 
Feldzeugmeiſter, Generols Adſutanten und Inhaber 
des InfanteriesRegimentt Mo. 7, den Rotden Adler⸗ 
Orden erſter Kloſſe; dem Miniſter⸗Ratd v. Schmidt 
. La 8 . N 

ler- Orden zweiter Klaſſez dem 4 ientena 
von Pasfeval im K koſſter- Regiment Prinz Ka 


vr 


und Adjutanten 


Kö elt, 

Seen 
Prinzen Karl von Balern Koͤnigl. Hoheit, fo wie dem 
Kabinets⸗Sectetair von Schilcher, den Rothen Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe; dem Grafen Ludwig zu Pap⸗ 
penheim, Unter⸗Lieutenant im-Chevauxlégers⸗Regi⸗ 
ment König, und dem Grafen Karlzu Pappenheim, 
Ober⸗Lleutenant und Flügel» Adjutanten Sr. Maſe⸗ 
ftaͤt des Koͤnigs, den St. 3 rdenz fo wie 
dem Reglerungs⸗Sekretair un 


>= 


niverfitätds „ 
Controleur Hempel zu Koͤnigsberg in Pr., ingleichen 


dem Regierungs⸗Sekretait N Koͤla und dem 
Buͤrecau⸗Vorſteher bei der Provinzial⸗Steuet⸗Direk⸗ 
tion zu Danzig, Panten, den Chatakter als Nech⸗ 
nungs⸗Raͤthen zu verlelhen. 
j * Mönchen; vom 26. Februar, A 

Iſt einem bel uns in Umlauf gekommenen Ges 


handelt ſich für und bei denſelben nicht mehr blos 
um Auswandeter aus der dichtbevoͤlketten Pfalz und 


als nach Altbalern oder nach Schwaben, ſind wohl 
zunachſt die Ursache, aus weſchet unſere ſehr duͤnn— 


SPrlozen Kal von Boiern 5 an die glg wü 
u er 3° line ee 


men Maoͤchte das 
mbürg, don 28. Januar. 
Laut Bericht aus Cuxhaven vem 27ſten hat ſich 
das kleine Feuerſchiff in der vorgeſtrigen Nacht Eiſes 
halber nach Helgoland zurückgezogen. Das große 
Feuerſchiff iſt noch auf feiner Statſon. Jetzt iſt das 
Fahrwaſſer fo ziemlich vom Eiſe frei. Loetſen ſagen 
aus, daß ſie in der Gegend von Helgoland eine Preu⸗ 
ßiſche Brigg, muthmaßlich „Eſſſabeth Looiſe“, ges 
ſehen. — Ju unſerer Umgebung war die Elbe in 
den letzten Tagen bei Wittebergen zum Stehen ges 
kommen. Etwos höher herauf indeß waren offene 
Stellen. Das neu eingetretene Thauwetter hat noch 
keine bedeutende Veranderung zuwege gebracht. 
Aus dem Haag, vom 22. Januar. 
( A. 3.) Geſtern fand bel Hofe die feierllche Wer⸗ 
bung um die Hand Ihrer Koͤnlgl. Hoheit der Prin⸗ 


zeſſin Sophie, Tochter die fir. Se. Hoheit 
m 


den Erbgroßherzog von Sachſen Welmar, und zur 
Brrherrlichung dleſes nicht alleſn die Reſidenz, ſon⸗ 
dern auch das ganze Land erfteuenden frohen Ereigs 
niſſes ein großes Diner ſtatt, bei welchem der Koͤnlg 
die Geſundheit des hohen Brautpaares ausbtachte. 
Die Trauung wird indeſſen erſt im Sommer ſtatt⸗ 
finden. Der Erbgroßherzog ſteht im 25ſten, die 
Prinzeſſin Sophie im 1Sten Lebens fahre. 
Paris, vom 26. Januae. 
Die Fortiſikationen der Stadt Algier ſelbſt ſind 
jetzt beendet. Die Stadt befindet ſich von der Land⸗ 
und Meetſeite in einem volftändigen Vertheidigunges 
Zuſtande. Die Caſſaubah oder Casbah, ehemalige 
Reſidenz des Bey's, jetzt zu Kaſernen dienend, ſſt 
von mehreren umgebenden Hänfern befreit worden, 
und bildet eine Art Fort. Die beiden Hauptthore 
det Stadt ſind in guten Stand geſetzt. Das Kaiſer⸗ 
fort, alſo von den Zeiten Karls V. fo genannt, iſt 
bombenfeft, die Breſche, die dort bei der Einnahme 
geſchoſſen wurde, iſt ſetzt durch neue Arbeiten repa⸗ 
ritt. Das neue Fort hat einen Graben und ge⸗ 
mauverte Eskarpen erhalten. Nahe der Piccherel ist 
eine Batterie errichtet warden. Was die alten Bis 
feſtigungen Mangelhaftes und Unpraktiſches enthiel⸗ 
ten, iſt weggeraͤumt und nach dem neueren Verthei⸗ 
digungs⸗Syſtem gebeſſert. 3 
Auch ii der Umgegend von Parls wird, ſelld m 
die Witterung milder geworden, wieder ſtark an den 
Befeſtigungen gearbeitet. So konnte man geſtern 
im Boulogner Gehoͤlz von Auteull bis Meullly eine 
große Anzahl Cloil⸗Arbeiter und JIngenleur⸗ Soldaten 
befchäftigt ſehev. Auch der Glacſs⸗ Weg iſt bereits 
angelegt und zu belden Seiten mit jungen: Bäumen 
bepflanzt worden. Die Pariſer werden alſo dieſen 
Sommer ihre Spaziergänge ſehr bequem längs den 
aſtlonen vornehimen konnen, Das Boulogner Ges 
boͤlz iſt aber für immer verstümmelt und ſo eine der 


freundlichen Umgebungen von 


Schmuckes beraubt. Auch die Beſitzunzen von Aus 
teuil verlieren dadurch an Wert gd 

(Fr. Bl.) Man will hier w „Rußland ver⸗ 
„mindere fein ſtehendes Heer um 100,000 M. (12) 
Die France meldet, daß ſich im Gebaͤude det me⸗ 
diziniſchen Akademie eine debattirende politiſche ‚Ges 
ſellſchaft, „Club d' Orsuy genannt“, in welcher man 
zur Uebung politiſche Reden halte. Der Sohn des 


Herzogs von Broglie ſoll neulich dabei eine ſo vor⸗ 


treffliche Rede gehalten haben, daß die Verſammlung 
ſogleich den Druck derſelben beſchloſß f.... 
Die Sodiete d'en couragement in Paris Hat unter 
ibte Preis⸗Aufgaben fuͤr 1842 auch eine von 2000 Fr. 
fur eine. Abhandlung Über den Beitritt Frank⸗ 
teich zum Deutſchen Zollverein geſtellt. 
Havre, 25. Januar. Vor einigen Tagen wurde 
„tie Abends im Dunkeln von biet abgehende Dili⸗ 
sgence nach Bolber auf der Straße von einem Mann 
angehalten, der noch mitzufahten wuͤnſchte. Es war 
kein anderer Platz mehr da, als oben auf derſelben 
unter dem Gepäck. Auf die Verſicherung jedoch, daß 
der Neiſende ſich dort oben ganz ſicher und warm 
‚auf einem Lager Stroh befinden werde, nahm er die⸗ 
fen Platz au. Kaum war man jedoch eine Viertel⸗ 
ſtunde gefabren, als man ein fürchterliches Guſchtei 
boͤrte: „Halt, halt, Moͤrder, Mörder! Der Con: 
ducteur fleß onhalken und in demſelben Augenblick 
ſprang jener Paſſagier von der Decke herab und lief 
mit der Schnelligkeit eines Hafen int Feld. Man 
vermuthete ſogleich, daß derſelbe ein Dieb ſei, und 
die Dillgence beſtohlen haben werde doch beim Nach⸗ 
ſehen fand der Conducteur Allez in Ordnung. Zu⸗ 
gleich entdeckte ſich aber auch die Urſache des ſeltſa⸗ 
men Ereigniſſes. Ein Reiſender, der aus Amerika 
gekommen war, hatte einen ſungen Terlanlſchen Bäs 
sten bei ſich, dem man Quartier auf dem Deckel des 
Wagens gegeben hatte. Dieſer war der Nachbar des 
‚Fremden: auf dem Stroh geweſen, und hatte vek⸗ 
muthlich, um feine: Europaͤiſche Civiliſation darzu⸗ 
thun, eine naͤhere Bekanntſchaft mit demſelben an⸗ 
knuͤpfen wollen, welcher der Reiſende ſo entſchieden 
ausgewichen wat. bung 
London, vom 26. Januar. 
Nach Beendigung der geſtrigen Tauffeierlichkeſten 
bielt die Königin (wie ſchon gemeldet) ein Kapitel 
des Hoſenband⸗Ordens, um den Konig von Preußen 
mit dieſem Orden zu bekleiden. Folgende Ceremo⸗ 
nien würden dabei vorgenommen: Vor dem Kapitel 
kleideten ſich die Ritter und Offiziere dieſes Ordens 
in dem Gardetoben⸗Zimmer an, und als die Könis 
gin im Begriff war, in den Thronſaal zu treten, 
gingen die Ritter aus dem Gardetohen⸗Zimmer durch 
terloos Gallerie in den großen Empfangs ſan 
und ſtellten ſich daſelbſt auf, indem fie warteten, bis 
die Königin und Prinz Albrecht im Thronſaal waren. 
Als die Königin ſich geſetzt hatte, warden die Namen 
der Ritter auf Befehl der Königin verleſen, und 
traten mit den Otdens ⸗Oſſtzieren vor die Königin. 


— 


Die Königin ſaß auf einem Staatsſtuhl, und die 
Ritter nahmen ihre Plaͤtze an dem Tiſche ein; det 
Ordens⸗Kanzler zeigte auf Befehl der Königin dem 
Kapitel den Königlichen Willen an, daß ein Nach⸗ 
komme Sr. Maſeſtäͤt des Koͤnigs Georgs I., kraft 
der zu dem Behufe gemachten Statuten, in dieſen 
edlen Dede aufgensmmen werde. © Darauf ſchritten 
die Ritter zur Wahl, und nachdem der Kanzler die 
Stimmen geſammelt hatte, uͤberreichte er fie der 
Königin, welche ihm befahl, zu Trkfärem, daß Se. 
Majeſtaͤt Friedrich Wilhelm IV., Koͤnig von Preu⸗ 
ken, zum Rittet des edten Hoſenband⸗Ordens ers 
waͤhlt ſei. Hietauf wurde der Konig von Preußen 
aut der Rubens⸗Halle in das Kapitel⸗Zimmer zwi⸗ 
ſchen zwei Ritto Senioren geführt, indem der Wappen⸗ 
König, die Juſignien des Ordens auf einem kar⸗ 
moiſintothen Sammetkiſſen trogend, und der Ceres 
monien⸗Meiſter votangingen. Belm Eintritt ins 
Kapitel⸗Zimmer empfingen ibm die Königin und die 
Ritter ſtehend, ünd man ſtellte einen Staatsſtubl 
für Se. Maſeſtaͤt zur Rechten der Königin. Die 
«Königin zeigte dem Könitze von Preußen an, daß er 
zum Ritter des Hoſenband⸗Ordent in aller Ordnung 
erwaͤhlt ſei. Der Wappen⸗Koͤnig überreichte der Kö⸗ 
nigin kniend ein Hoſenband. Zwei Ritter⸗Senioten 
unterſtuͤtzten die Königin bei der Ceremonie der Be⸗ 
kleidung des Koͤnigs mit dem Orden. Nachdem das 
Hoſenband um daß linke Bein des Königs geſchnant 
worden war, ſprach det Kanzler die ubliche Etmah⸗ 
nung aus. Hierauf uͤberreichte det Wappen⸗Koͤnig 
der Koͤnigin das große Band des Ordens und das 
Bild des Ritters Georg, und die Koͤnigin befeſtigte 
es uͤbet die linke Schulter des Koͤnigs, indem ihrer 
Majeſtaͤt der Prinz Albrecht und der Herzog von 
Buffer aſſiſtirten und der Kauzler die ei — 
ausſprach. Dann gab Ihre Majeſtaͤt dem Könige 
die ubliche Accolade, und das Kapitel ging auseinan⸗ 
der. Fut die Geſandten, die Rittet des Hoſenbandes, 
die Kabinets⸗Miniſter und andere Eingeladene war 
in der Vandyk⸗ Gallerie und den anſtoßenden Zim⸗ 
mern eine Collation bereitet. >. ; 
jut 2 London, vom 27. Januar. * 
(Saats⸗ Ztg.) Geſtern fruͤb fand zu Windſor in 
Gegenwart Sr. Maſeftaͤt des Königs von Preußen 
„die Ulebetteichnog neuer Fahnen an das 72ſte Hoch⸗ 
laͤndiſche Weglment ſtatt. Da das Wetter am Mor⸗ 
„gen ſehr ungünſtig fur eine Parade im Freien er⸗ 
ſchlen, ſo war bereits Gegenbefehl erlaſſen worden; 
um 12 Uhr aber ließ der Regen nach, und es erging 
nun von neuem der Befehl nach der Kaſerne des Re⸗ 
giments, daß daſſelbe um halb 1 Uhr zu einer Mu⸗ 
ſterung auf deu Schloßplatz, dem ſogenannten Viereck, 
ſich einfinden ſolle. Das Regiment marſchitte in 
Folge deſſen zut beſtimmten Zeit durch das St. 
„Georgs⸗Portal auf den Platz und bildete bier eine 
Linie, die ſich uͤber die ganze Länge des Platzes er⸗ 
fiteckte. Kurz darauf erſchlen der Herzog von Wel⸗ 
lüngton und wurde mit den -Üblichen militairiſchen 


Begtuͤf ungen unter klingendem Spiel empfangen. 
Ihm folgten Prinz Albrecht mit ſeinen hohen Gaͤſten, 
dem Könige von Preufen und dem Herzoge Ferdi⸗ 
nand von Sachſen⸗Koburg, nebſt deren Begleitung; 
lie wurden mit einer Königlichen Salve empfangen, 
und die alten Fahnen wurden zum letzten male ge⸗ 
ſenkt. Hierauf nohmen die Maſore des Regiments 
die neuen Fahnen in Empfang, deren Einweihung, 
auf den Wunſch der Königin, der Erzbiſchof von 
Vork uͤͤbergommen hatte. Daß Muſik⸗Corps ſpielte 
ſodann zwei Schottiſche Matlon Melodien, welche 
dem Könige von Preußen fo geſiclen, daß Se. Mas 
jeſtaͤt ſich eine Kopie davon ausbat, um ſle mit noch 
Preußen zu nehmen. Die eine iſt dad Lied: Oh 
where and ob where is my Highland Laddie gone? 
(Wobin, ach wohin ift mein Hochlaͤndiſch Mädchen) 
und das andere the Scottish Piper (der Schottiſche 
Pfeifer). Die Grenadier⸗Compagnie marſchirte nun 
dor und praͤſentitte das Gewehr vor den neuen Fah⸗ 
nen, die der Herzog den beiden Faͤhntichen Rice und 
Pakenham übergab. 5 i 
Geſtern Nachmittag fuhr der König von Preußen 
von Schloß Windſor nach Eton, um dle dortige be⸗ 
töhmte Schule zu beſuchen. In der Begleitung des 
Monarchen defanden ſich Sir Robert Peel, Graf 
Aberdeen, Graf Hardwicke, Freihert von Humboldt 
und Geheime Rath Bunſen. Der König ſtieg in 
der Wohnung des Ober⸗ Direktors ab, wo Se. Mas 
jeſtaͤl von den Schulvorſtehern und Direktoren em⸗ 
pfangen wurde. Allerhoͤchſtderſelbe wurde ſogleich 
nach der oberen Schule geführt, wo die ſaͤmmtlichen 
Zoͤglinge, über 600 an der Zahl, und die Lehrer vers 
ſammelt waren und Se. Maſeſtät belm Einttitte 
enthuſiaſtiſch begruͤßten. Der König verweilte einige 
Zeit in dem Saal und erkundigte ſich nach den 
Schul⸗ Einrichtungen, der Frequenz und Disziplin. 
Sodann wurde Allerhoͤchſtderſelbe in die Kapelle ge⸗ 
führt, deren Inneres er mit vielem Wohlgefallen 
betrachtete, beſonders die ſchoͤne Statue Edvard 's VI. 
von Bacon und den ganzen Styl des Gebaͤudes bis 
wundernd. Es wurden ‚während des Verweilens 
Str. Maſeſtaͤt mehrere auterleſene Muſikſtuͤcke auf 
der neuen, von Gray gebauten Orgel geſpielt. 
Heute froh, nachdem Se. Maſeſtaͤt mit dem Prirs 
zen Albtecht geftͤͤhſtückt hatte, begab ſich Ahethöͤchſt⸗ 
derſelbe mit feinem Gefolge über Sleugh auf dir 
Eiſenbahn nach London, wohin ihn ein beſondeten 
Bug brachte. Der König fabr von 88 
direl Königliche Equipagen zu feiner Verfugung ſtan⸗ 
den, auf einem Umwege nach dem Buckingham Pa⸗ 
laſt und beſuchte unterweget die Juwelier- Werkſtatt 
von Mortimet und Hunt in Mew Dond⸗Strect, wo 
ver einige Zelt verweilte und mit vielem Beifall das 
geſchmackvolle Gold⸗ und Silber ⸗Geſchitr und die 
prächtigen Juweller⸗Arbelten dieſer Manufettun be⸗ 
N Um 111 Ube laagte Se. Majeſtat im 
„Palaſt an. Der Morgen war ſchaͤn, 
nb es hatte ſich eine große Menge vor dem Palaſt 


verſammelt; da aber der König” nicht ſo früh et⸗ 
wartet wurde, fo erkannten ihn die meiſten nicht. 


Der Monarch würde in die für ihn im nördlichen 


Flügel in Beteltſchaft gesetzten Zimmet gefüͤhtt, 
wo er um 12 lr ein Lever hielt, bei welchem 
alle Mitglieder des diplomatiſchen Corps ihm ihte 
Aufwartung machten. Der Empfang war auf dieſe 
beſchraͤnkt, und vom Engliſchen Adel waren dahet 
nut die Paloſt-Beamten und die dem König attuchir⸗ 
ten Hofitaatöbramten und Militairs aaweſend. Gegen 
halb 2 Uhr entfetaten ſich die ftemden Geſandten, 
und kurz vor 2 [iht erſchienen det Lord» Mayor, die 
Shetiſſs und andere ſtaͤdtiſche Beamten und Mite 
glieder des Gemelnde⸗Raths, Letztere in ſebr großzt 
Anzahl, im Palaſt, um dem Könige ihre Glück, 
wunſch⸗ Adteſſe zu überkeichen. Man erinnert ſich 
ſelten eines ſo langen Zuges von City⸗Equipogen im 
Schloß geſehen zu haben. Die Münizipatisdt wurde 
ſebr freundlich von dem Pteußiſchen Monarchen em 
pfangen, und nachdem der Recordet die Adreſſe, 
welche von den Zeitungen: noch nicht veröffentlicht iſt, 
vetleſen datte, beantwortete St. Maſeſtaͤt dieſelbe 
uͤberaus huldreich. Der König’ dankte für die ihm 
von der Corporation der Hauptſtadt dieſes großen 
Reiches erwieſene Ehtrez er jun daß er auf die Eins 
kadung der mit Recht ſo geliebten Königin von Enge 
land diether gekommen ſei, um der Taufe des Thron⸗ 
folgers als Zeuge beizuwahnen, und fügte hinzu, er 
freue ſich berzlich, den Lord⸗Moher und die Bürger 
von London bei einem fo glücklichen Ereigniß zu 
ſehen, und er hoffe von Herzen, daß die ſolchergeſtalt 
bezeugte Freundſchaft, welche zwiſchen England und 
Preußen beftebe, fo unetſchuͤttert fottdauern möge, 
wie fie auf die Grundſaͤtze chriſtlicher Floͤmmigklit 
feſt begründet ſei. Nachdem die 8 ſich 
entfernt hatte, wurde im Palaſt ein Fräßſtück füt 
den Koͤnlg und fein Gefolge ſetvirt, und nach 3 Uhr 
kehrte Se. Maſeſtat nach Schloß Windſor zurück, 
we am Abend eln großer Pofdall ſtattfand. 

Die Königl. Britiſche Societät det Wiſſen ſchaſten 
bat 1 von Preußen zu ihrem Ehrenmitglied e 
gewahlt. b 

Ulber den bereits erwahnten Beſuch, welchen det 
Kbulg von Preußen am Montag in der Weſtminſter⸗ 
Abtel, bel dem Bau der neuen Parlaments baͤuſet, in 
Weſtminſter⸗ Hall und im United. Service, Kiub machte, 
wird in Londoner Blättern noch folgendes Maͤhere 
mitgetheiſt: „Der Koͤnig batte ſeine Ankunft in der 
Meftiinfters Abtei für 12 Uhr anmelden laſſen, kann 
aber ſchon 20 Minuten früber, fo daß er Jedermann 
ͤdertaſchte und die Domherren noch nicht zugegen 

waren. Statt durch den meſtlichen Eingang, wie 
beabſichtigt war, trat der König durch den Dichters 
winkel ein und wur ſchon durch die Thüren des 
Schiffes gelangt, ehe Lord Thynne und die gelſtlichen 
Herten zu ſeiner Bewillkommnung eintrafen. Er ging 
das ff binab und langs des Mordfluͤgels in dle 
Scitenfluͤgel und in die Edmund⸗, Mikolauk⸗ und 


Bencdifts Ropchien, worauf er die Kapelle des Königs 
Heinrich's VII. und die zahfreihhen Gräber fo vieler 
Btitiſchen Souveraine beſichtigte. Als er aus den 
Flügeln in das Schiff der Kapelle trat, wurde ibm 
bemerklich gemacht, daß hier die Ritter des Bath⸗ 
Ordent ſeit deſſen Erneuerung durch Georg I. inſtal⸗ 
tier würden. Alsdann zeigte man ihm das breite 
Marmor- Pflafter, unter welchem im Königlichen 
Gewölbe die iediſchen Ueberteſte Georg's I. und der 
Königin Karoline, des Prinzen und der Prinzeſſin 
von Wales, der Hetzoge von Cumbetland und Dei, 
‘fo wie anderer Prinzen und Prinzeſſinnen der Königs 
lichen Familie, ruhen. Vorzüglich bewunderte Se. 
Mafeſtät das prächtige Gtabmol Helatich's VII. und 
‚feiner Gemahlin Eliſabeth, welches im Ianern der Ras 
pelle in einet Niſche von gegoſſenem Erz eingeſchloſſen 
iM Nachdem der König noch andere merkwuͤrt ig Denk⸗ 
male in Augenſchein genommen, wurde er in den Nord⸗ 
flügel zu dem großartigen Monument der Königin Eliſa⸗ 
beth geführt, welches Jakob J. ibrem Andenken errichten 
ließ, und las dier die Jaſchrift, welche den Charal⸗ 
ter dieſer jungftaͤulichen Königin und ibre ausge⸗ 
zeichnetſten Negicrungt-Handlungen ſchildert. Hier⸗ 
auf kamen das Grabgewoͤlbe, weſches die Ueberreſte 
Jakobs 1. und der Königin Anna birgt, und die 
ſechs Übrigen Kapellen an die Reihe. Da der König 
den beſonderen Wunſch äußerte, die zur Kroͤnung 
gehörigen Paraphetnalien zu fehen, fo wurde er 
durch dad Schiff nach deni Jeruſalem- Zimmer ges 
leitet, wo mon ihm ſaͤmmtliche Kroͤnungs⸗Gewaͤnder 
und Prunkſtöcke vorlegte und den Gebrauch eines 
jeden auseinanderſetzte. Nachdem der König feine 
Bewunderung äber den altehtwürdigen Bau, den er 
jetzt in allen Theilen geſchaut, ausgeſprochen und ſich 
fehr befriedigt erklärt hatte, entfernte er ſich um 
121 Ude durch den großen weſtlichen Eingang, wo 
ihn die vetfammelte Volkzmenge mit lautem Jubel⸗ 
tufe begrüßte, während zahlreiche Polizei- Mannſchaft 
die Herandrängenden abwehrte. Mit dem Grafen 
Hardwicke, dem Gedeimen Rath Bunfen, der auch 
in der Abtei fein Begleitet war, und feinen Ar ju⸗ 
tanten, fuhr det Konig letzt nach den neuen im Bau 
begtiffenen Parlaments baͤuſern, wo Graf Lintoln und 
der Architekt, Herr Barry, ihn empfingen und ihn 
nach dem Modellzimmet geleiteten, um ihm ein 
kleines Modell des ganzen Gebäudes in feinen Bere 
bindung mit der Weſſminſterhalle und Abtei zu zeigen. 
Hletauf wurde der König von Herrn Barry, der 
idm die verſchiedenen Privat⸗Wobnungen, Bidltoth⸗ k. 
und Comité Zimmer naher bezeichnete, um das 
ganze Gebäude geführt, deſſen deraldiſche Verzieruns 
gen und indeſondere die Wappenteide von Wilhelm: 
dem Eroberer bis auf den heutigen Tag feine beis 
ſaͤlige Bewunderung erregten. Nachdem er die kühne 
Gtundſteintegung zu dem großem Victotia Thurme 
beſchaut und die verſchiedenen Vierecke durchſſchtitten 
batte, verfügte der König ſich 
feinen anderen: Begleitetw noch der Weſtminſtet halle, 


mit Herrn Barry) und 


diren Schöyhbeit und Geraͤumigkelt ihn ſichtbar übers 
roſchten. Mit Verwunderung hörte er, daß dieſet 
Bau den Eingang zum Weſtitul der neuen Parla- 
ments daͤuſet bilden ſolle. Viele ongeſehene Perſonen, 
welche in Weſtminſter⸗ Hall Eintrut erlangt batten, 
bewillkommneten bier mit begeiſtertem Jubeltufe den 
König, der durch wiederholte Verbeugungen dankte. 
In vier Königlichen Equipagen kehrten der König 
und fein Gefolge von bier nach Marlborougb⸗Houſe 
zurück, um bei der Königins Wittwe Erftiſchungen 
einzunehmen, und nach einigem Verweilen ſtattete 
Se. Mojende dem Klub in Pall⸗Mall, deſſen Ehten⸗ 
Mitglied fein bochfeliger Vatet war, und det ihn 
ſchtiftlich gebeten hatte, beſtaͤndiges Ehren-Mitglied 
des Veteins zu werden, perſoͤnlich ſelnen Beſuch ab. 
Der Vorſtand empfing ihn, und Graf Hardwicke 
ſtelte ibm die bedeutendßßen der anweſenden Mitglieder 
vor. Die Koͤnige der Franzofen, der Belgier, det 
Mlederlande und von Hannover find ebenfalls Ehten⸗ 
Mitglieder dieſes Klube. Aus dem Klub begab ſich 
der König zum Umkleiden nach dem Buckingham⸗ 
Palaſte, und von dort ditekt nach dem ſeht elegant 
aus geſchmuͤckten Bahnhofe zu Paddington, um mit 
dem Zuge, der um 5 Uhr abgeht, die Röͤckfahrt 
abermals auf der Great Weſtern⸗Bahn bis Elougb 
zu machen, wo die Königlichen Equipagen feiner 
hatrten und ihn nach Windſor brachten.“ 

Zum Gedachtniß der Taufe wird eine M. daille 
geſchlagen werden, mit der Juſchrift: „Albrecht, 
Prinz von Wale, geboren am 9. November 1841, 
getauft am 25. Januar 1842 im Schloß Windſor.““ 
Sie wird an die Gaͤſte Ihrer Maſeſtaͤt verthellt 
werden. s , 
(Gal. Meſſ.) Ein neuer Präfendent um die Hand 
der Koͤnigin iſt aufgetreten. Im Magifſrats⸗Zim⸗ 
mer zu Keaſington erſchien dieſer Tage ein achtbar 
ausſebender und gut gekleideter Mann von 25 Jah⸗ 
ten, welcher mit Deutſchem Accent nach dem Bes 
amten fragte, der ſich grade entfernt halte. Der 
Sectetair ſorſchte nach ſeinem Anliegen, und der 
Fremde ſagte, er wünſche eine ſchriftliche Etlaubniß, 
die Königin zu ſprechen, zu welchem Zwecke er nach 
Windſor zu gehen im Begriffe fehes Er behauptet, 
die Königin, welche Earharine heiße, vor 3 Jahren 
in Newyork geheirarbet zu daben. Man beredete ihn 
endlich, ſich zu dem Saͤchſiſchen Conſul zu begeben, 
in det Hoffnung, daß dieſer jede Belaͤſtigung det 
Königin durch dleſen wunderlichen Menſchen, der 
übrigens durchaus kein eigentlicher Mare zu fein 
ſcheint, (2) zu verhindern wiſſen werde. a 

Einer der meirgreifendften Plane, welcher dem 
Stlavenhandel ſchnely ein Ende machen koͤnnte, iR 
im Werke, Man will naͤmlich die Schiffs mann⸗ 
aller Sklavenſchiffe zum Aufruhr teizen . Dies 
eſchleht ganz, einfach dadurch, daß man eder Mann⸗ 
colt, welche ein Schiff mit Sklaven oder ein zum 
Stlavenbondel aus zeröͤſtetes Schiff Im einen Englis 
ſchen Hafen bringt, das Schiff überlaͤßt, Priſen und 


Kopfgeld zahlt, und zwar in ſo reichlichem Maaße, 
daß die Mannſchaft bei weitem mehr erhält, als ſelbſt 
det Spekulant, welchem das Schiff gehoͤrt, rraliſiren 
konnte. Die Schiffsmannſchaft in den Sklavenſchif⸗ 
fen beſteht, wie ſich erwarten laͤßt, aus dem Aus⸗ 
wurf aller Nationen, Franzoſen, Amerikanern, Hol⸗ 
ländern, Pottugieſen und Spaniern. Die Engllſche 
Regierung kann ſich natuͤrlich nicht direkt in die 
Sache miſchen; das braucht‘ fie aber auch nicht, denn 
die Engliſchen Pflanzer find erboͤtig, fuͤr jeden gelie⸗ 
fetten Reger ſo viel als die Brafilianifchen oder Spas 
niſchen Sklaveobeſitzer zu bezahlen.“ Fuͤr Schiffs⸗ 
smannfchäften, wie die etwaͤhnten, iſt die Lockung zu 
groß, um zu widerſtehen; denn mit Einem Male 
‚würde Jeder derſeiben Geld genug erhalten, um für 
ſein ganzes Leben, wenn et ordentlich witd, geſichert 
zu fein. Sobten nicht Alle einverſtanden fein, ſo 


giebt es eben Verſchwoͤrungen, worein man leicht die 


Neger ſelbſt verflechten kann, und was widerſteht, 
wird zuſammengehauen oder gebunden. Da die Eng⸗ 
liſche Geſetzgebung kein Sklavenſchiff anerkennt, To 
wenig als Sklovekei, ſo haͤtten die Gerichte, wo kein 
Blut vergoſſen wurde, keinen Anlaß, einzuſchreiten, 
und wo dies der Fall iſt, waͤre es geſetzliche Noth⸗ 
wehr geweſen. Es iſt ein großer und einfacher Plan, 
und das einſchlaͤgige Publikum iſt in voller Bewe⸗ 
gung, ſodaß er in den naͤchſten Tagen publik wer⸗ 
den wird. * 4192 Tun 7 7 n of 
KRonſtantinopel, vom 12. Januar 0 
Die ununterbrochenen bedeutenden Ruͤſtungen der 
Türkei zu Land und zur See erhalten fortwährend 
alle Gemätber in Bewegung, die fremde Diplomatie 
vicht ausgenommen. Auch in Kleinaſſen, an Ruß⸗ 
lands Grenze, ſcheint ein Obſervatlonscorps gebſldet 
zu werden, denn der Muſchir Otman⸗Paſcha von 
Trebiſond hat den beſtimmten Befehl erhalten, ein 
Corps von 12,000 freien Laſen zu werben, wozu ihm 
bedeutende Summen angewieſen wurden. Wenn nun 
auch Osman-⸗Paſcha kein gluͤcklicher Peldhert zu nen⸗ 
nen ift, der zwei Mal von den Aegyptern geſchlagen, 
bei Riſib zu ſpaͤt kam und von den Ruſſen in Geot⸗ 
gien gefangen gehalten wurde, ſo iſt doch nicht zu 
laͤugnen, daß er in Aufbringung von Truppen, im 
Mannszucht⸗ und Ordnung, Erhalten vom, jeher viel 
Geſchicklichkeit bewieſen, deswegen ift- fein Paſchalik, 
das größte und bedeutondſte, was gegen 3 Millionen 
Einwohner. zählt und ſich von Sinope uͤber Trebi⸗ 
ſond, Erzerum umgehend, in Oſten bis gegen Wan 
bin erſtreckt, eins der ruͤbigſten zu nennen, Die 
Laſen eder Lazen, zum Georgiſchen Stamm geboͤrend, 
wohnen von Trebiſond an längs dem ſchwarzen 
Meere bis zum Fluſſe Tſchorok und dehnen ſich in 
einzelnen Staͤmnien hinäber bis zur Ruſſiſchen Grenze 
der Kaukaſiſchen Region gen Akhalstſikde. Sie ned⸗ 
men alſo eine Strecke von 40 Deutſchen Meilen 
Länge und 15 Meilen Breite, folglich dad ganze Ge⸗ 
birge zwiſchen dem ſchwarzen Meere und dem Fluſſe 
Tſchotok, ein. Dieſe unter einem in Itizeh oder 


Rizeh wohnenden unabhängigen Chef der Turkei nur 
einen geringen Tribut zahlenden Geblrgsvölker kom⸗ 
men den Tſcherkeſſen an Muth und: Tapferkeit aleich 
und ſind wegen ihrer Müchternheit den Albaneſiſchen 
Truppen beiweitem vorzuziehen. Alle Laſen ſind mit 
vortrefflich gezogenen Stutzen bewaffnet, und ſelt en 
fehlt ihr Schuß. Angeblich ſoll dieſes Truppencorps 
nach Rumelien hinuͤber geführt werden, allein dies 
iſt nicht wabrſcheinlich, da die Grenze der Aſlatlſchen 
Turkei gegen Rußland bin beinahe von allen Trup⸗ 
pen, felglich von aller Deckung entbloͤßt iſt. Denn 
das ſchwache Corrs bel Erzerum von beilänfig 30,000 
Mann regulaiter Troppen und eben fo viel unzuver⸗ 
laͤſſigen Kurden iſt nicht im Stande, die Grenze vom 
ſchwarzen Mete bis oberhalb: Bayazid am Aratat, 
60 Deutſche Meilen Lange, zu vertbeidigen. Da 
nun die Tuͤrkei jetzt ſchon in Rumelſen uͤber die vier⸗ 
fache Macht beiſammen bat, um Hellas zum Nach⸗ 
«geben zu bringen und ihre unruhigen chriſtlichen Uns 
z tertbanen dort im Zaume zu halten, ſo iſt wohl ans 
zunehmen, daß der Aufſtellung fo bedeutender Streit⸗ 
kraͤfte in der Europaͤiſchen Turkei ein anderer, obwohl 
jetzt noch in ein geheimnikvolles Dunkel gehuͤllter 
Zweck zum Grunde liegt. Allein welchem Feinde 
könnten dieſe Demonſttratlonen gelten? IR es den⸗ 
noch, wie man ſich in die Ohten raunt, geſteigertes 
Mißtrauen gegen Rußland, das ſolche gewaltige Ruͤ⸗ 
ſtungen gebietet? Daon freilich. wäre die Aufbrin⸗ 
gung von 12,000 Laſen eine kraͤftige Avantgarde, die 
bei einttetenden Umſtänden den unzuftledenen Kau⸗ 
kaſiſchen Gebirgzvoͤlkern, namentlich den bis fetzt un⸗ 
bezwungenen Tſcherkeſſen, die Hand bieten könnte, 
Bei der Pforte herrſcht eine ununterbrochene Thaͤ⸗ 
tigkeit; die Reduktlonen an Beamten und Gehalten 
haben ſich von der Hauptſtadt nun auch auf alle 
Proeinzen des Reichs erſtreckt. Die ungeheuern 
Gelderſparniſſe, die dadurch eintreten, machen ſich 
letzt ſchon füblbar, ſie werden alle auf die Armee und 
Marine verwendet, die von Tag zu Tag auf eine 
wirklich bisder unerhoͤrt impofante Weiſe zunimmt. 
Täglich kommen neue Truppen hier an, und da die 
Witterung zu ſchlecht iſt, auch viel Schnee in den 
Gebirgen Rumellens liegt, for wird von den ankom⸗ 
; meh ü Nee deere in und — 2 
inopel eine Reſetve gebildet, die ſich jetzt ſchon auf 
50,000, Dann. beldufts rut Ds 
(L. A. 3.) Eine wichtige Begebenbeit und ein 
folgenreiches Ereigniß iſt der in aller Stille zwiſchen 
England und Perſſen, für erſtere Macht hoͤchſt vor⸗ 
tbeilhaft abgeſchloſſene Handels⸗Vertrag, wovon die 


Natification ſo eben von- Teheran bei, der hiefigen 


Engliſchen Geſandtſchaft eingetroffen iſt. Dieſer Ver⸗ 
trag, iſt der günſtigſte, der von. Perſſen fe einer 
fremden Mation zu Theil wurde. Nach dem abge⸗ 
ſchloſſenen Handels Traktate werden in Wenders 
Buſchehr am Perſiſchen Meerbusen, fo wie in Tas 
beis und Teheran Engliſche Konſnlate errichtet, die 
Faktorel in erſtgenanntet Stadt wieder hergeſtellt 


und in beiden letzteren weus eingerichtet. Dukch dies 
ſen Vertrag wird Rußland ein empfindlicher Schlag 
beigebracht, denn Handels- Intereſſen erwecken polis 
tische. Intereſſen und führen politischen Finfluf here 
bel. Wenn es. nun Frankreich unmöglich gleichguͤl⸗ 
tig fein. kann, daß England von den. Kuͤſten des 
Mlttellaͤndiſchen Meetes aus einen Landweg nach 
dem Rothen Meere gewinnt und daß es im Beſitze 
Ne Aden iſt, um wie viel mehr muß es Rußland 
boͤchſt unangenehm fein, England den Tigris und 
Euphrat beſchiffen zu ſehen, bei feinem Greoz⸗Nach⸗ 
bar freien Handel zu tteiben, und von Perſien aus 
fi einen Landweg kur feinen Handel durch Afgha⸗ 
niſtan nach feinen Oſtindiſchen Befigungen zu ſichern, 
auf welchem England Verzweigungen mit der Bu⸗ 
charei und anderen an Rußland grenzenden Ländern 
hinfuͤhren und Verbindungen ſewohl in politiſchet 
als kommerzlell't Hinſicht anknüpfen konn. — So 
eben erfaͤyrr man, daß England mit Mehmed Ali 
eine Convention - definitiv abgeſchloſſen hat, nach 
welcher England außer der Malepoſt ein freier Hans 
delsweg durch Aegypten nach dem Rothen Meere 
geſtattet iſt. Die Genehmigung des Sultans hat 
man umgangen. < - - 


2 Vermiſchte Nachrichten. 3 

Danzig, 26. Sanwar.ör Ein ſehr bedeutender 
Kaſſendefekt, man ſagt von 10—12,000 Thlr., iſt 
dieſer Tage bier entdeckt worden. Der Schuldige 
i eln Einnehmer der hieſigen Communalkaſſe und 
Vater einer zahlreichen Familie. Sein Einkommen 
betrug nur 400 Thlr., welche für feine Beduͤrfniſſe 
und tlich fuͤr ſeine Sucht nach ſeltenen und 
theuern Büchern nicht außzreichten; auch ſoll ſtarkes 
Lotterieſpiel ibn noch tlefer in die Schuld gezogen 
haben, — An einem der letzten Sonntage iſt in 
Elbing mit beſonderer, abſichtlich veranſtalteter Feler 
ein Jude zur reformirten Kirche uͤbergetreten; hiers 
bei Ift mit Recht darauf hingewleſen worden, daß 
es nicht im Geiſte der evangeliſchen Kirche liege, re⸗ 
ligioͤſe Handlungen mit Pomp zu vollziehen und das 
durch Aufſehen und Schauluſt zu erregen, daß abet 
namentlich der Uebertritt von einem Glauben zum 
andern mit moͤglichſter Stille und Einfachheit erfol⸗ 
gen muͤſſe, ſchon um des Copvertiten wien, der, 
man mag ſagen was man wolle, anfangs immer mit 
einem gewiſſen Mißbehagen, wohl auch Mißtrauen 
betrachtet wird, vorzugsweiſe aber bei den aus dem 
Judenthum llebertretenden. 

Bauäsen 15. Januar. Di 
bedeutendern Lotterlelooſe, die auf den hisfigen Kteis 
mehrmalen hintereinander gefallen find, haben die 
Splelluſt dermaßen vergrößert, das Collecteurweſen 
fo befördert, daß die Sammler, nach einem ziemlich 
genauen Ueberſchlage, eine Summe einnehmen, welche 
der Grundſteuer nicht viel nachgiebt. Erwaͤgt man 


nun noch, daß ſich viele reichere Bürger unſeres 


Der Gewinn einiger 
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Ktelſes in Köln und Düffeldorf unmittelbar. an die 


Haupt⸗Collecteure wender, daß viele andete den aus⸗ 
waͤrtigen Sammlern zulaufen, weil dieſe Gluck ge⸗ 
habt, odet weil ſie ſpielen wollen, obne daß es in 
ihrer Heimath bekannt wird, ſo könnte dieſe durch 
die Leidenſchaft aufgelegte Steuer leicht die dem 
Staate verfallene uͤbertreffen??2?2?2?? 2. 
»In der Köͤlnet Zeitung lieſt man folgendes Dienſt⸗ 
geſuch: „Ein. auswaͤrtiges Frauenzimmer wuͤnſcht 
als geſetzte Perſon in einen Dienſt zu kreten. 
Sie fleht nicht auf hohe Beſodung an, wuͤnſcht 
abet, daß mit ibr freundſſch umgegangen werde. 
Sie iſt auf dem Sprünge augenblicklich abzu⸗ 
reiſen, da ſie ohne eigene Mittel in dieſer Stadt 
nicht länger mehr auf großem Fuße zu leben ge⸗ 
denkt; daher die Verhandlung mit ihr ſchnell in 
Gang züſetzen wäre“ munen anne 
In der Franzöſiſchen Ueberſetzung eines Deutſchen 
Romans ſiad die Worte: „er war ein Schwadro⸗ 
neut,“ mit „il stait chef d’escadrony“ übertragen. 
Zu Arolſen wurde am 6. Januar eine Freimaurer⸗ 
loge unter dem Ramen: „Georg zur wachſenden Palme 
eröffnet, wobei ein Abgeordulter der großen Natlonal⸗ 
Mutterloge zu den drei Weltkageln In Berlin die Weihe 
vertichtete. Deputationen naher und ferner Logen 


hatten ſich eingefunden. 


Der Kampf der Chineſen und Engländer. 
(Augsb. Aug. Ztg.) Die Gelegerhelt zu der Ent⸗ 
zweiung zwiſchen den Chineſen und den Engländerm 
gab, wie bekannt, das Opium, welches von Englaͤn⸗ 
dern, Amerikanern und Pottugieſen in großer Menge 
in China eingeführt wurde und deſſen Gebrauch un⸗ 
ſtreitig fut die Bevölketung die ſchaͤdlichſten Folgen 
hatte. Auf dem ganzen Erdenrunde kann man wohl 
keln erbaͤrmlicheres Geſchoͤpf finden, als einen Opium 
ſchmauchenden Chinefen: abgeſtumpft, phyſiſch ſowohl 
wie geiſtig, iſt er ein wandelndes Gerippe, ein Aue⸗ 
wurf der Menſchheſt. Da das Laſter des Opium⸗ 
rauchens in den letzten Jahren gewaltig zunahm und 
ſehr viel Geld Für den Ankauf dieſes verderbli⸗ 
chen Luxugartikels aus dem Lande ging, fo entſchloß 
ſich endlich der Kaiſer, gewaltſame Mittel zut Hel⸗ 
lung des Ueheld zu gebrauchen. Alleln die Zeit, wo 
ein ſolcher Entſchluß etwa haͤtte ausgefuhrt werden 
koͤnnen, wat bereits verfloſſen. In den früheren Bes 
fehlen gegen das Schmuggeln des Oplomz war kein 
Exaſt; es dachte Niemand daran, dieſes Nebel wirk⸗ 
lich zu unterdruͤcken ; 44. war fur die fremden Kauf⸗ 
leute zu vortheilhaft, ſich damit zu beſchaftigen, und 
die Regierungsbeamten China's batten einen zu großen 
Gewinn bei dieſem Handel, als daß ſie eruſtlich — 
Abſchaffung wuͤnſchen konnten. Ja ſelbſt der Kalſer 
in feiner Reſidenz war nicht frei von dem Verdacht 
des Opiumtauchens und mußte ſcharfe Verbote in 
feinem Harem bekannt machen, um die Verſchultte⸗ 
nen von dem Handel mit dieſem lockenden Rauſch⸗ 
trank abzuſchrecken. Dies find weltbekannte Dinge, 
die aber außerhalb China: wenig Glauben finden, 


weil man ſich hier gewohnlich an die morallſchen 
Edikte hält, die von Zeit zu Zeit bekannt gemacht 
werden. Dieſe Edikte enthalten, was wir ein für 
allemal geſagt daben wollen, odge Ausnohme eine 
Menge von Lügen unter bem Mantel der ehcbarſten 
Sitte. Ez iſt dies die Sitte allet deſpotiſchen 
Staaten! — Als man daher wirklich anfing den Be⸗ 
febien Kraft zu geben und den ſtolzen, vielunterneh⸗ 
menden Lin ſandte, um dem abſcheulichen Handel ein 
Ende zu machen, da änderte ſich mit einem Mal die 
ganze Lage der Dinge. Die Unmöglichkeit det Aute 
führung ſeinen Aufteages hat dieſet Mann nlemals 
eingeſeden. So lange man fur dad Opiam einen 
boden Preis bezahlt, wird daſſelbe trotz allen Verbo⸗ 
ten dennoch nach China gebracht werdenz das einzige 
Mittel, dieſem unſeligen Getriebe ein Ende zu machen, 
waͤte, alle Einwohner Jadies, Perſiens und der 
Türkei zu noͤthigen, dieſes Gift weder anzubauen nech 
zu bereiten. Da dies aber nicht möglich iſt und war, 
fo blieb Lin nichts Anderes übrig, als allen dandeln⸗ 
den Nationen zu erklaren, daß, ſo lange ihte Schiffe 
Opium nach China bringen, auch der geſetzmaͤßige 
Handel verboten ſel, und von allen Regierungen zu 
verlangen, daß fie ihren Unterthanen unterfagen, das 
Opium nach China zu führen. Es wurden an Lin in 
dieſem Singe verſchiedene Vorſtellungen gerichtetz 
allein er entſchloß ſich, nach Chin ſiſcher Art, groß maͤch⸗ 
tig zu Werke zu achen und hat das Uebel dadurch nur 


noch aͤtger gemacht. Man iſt in China uͤberzeugt, daß 


diefee Beamte es tedlich mit der Außrottung jenes 
Giftes meinte, fängt abet jetzt an zu glauben, daß 
er in der Auaführung dieſes Planes verraͤtheriſche 
Abſichten wider die Maadſchu im Schilde führt: und 
fie abſichtlich In einen Kampf verwickeln wollte, um 
dieſe Barbaren wiederum in ihre ut ſpruͤnglichen Step⸗ 
pen zuruͤͤckzutreiben. Der Ausgacg dieſes Krieges 
wird zeigen, wie weit Lin, wenn dies wirklich feine 
Abſicht geweſen iſt, feinen Eodzweck erreicht. 


Barometer: und Thermometerſtand 
bei C. J. Schult & Comp. 
5 4 Morgens | Mittags [Abends 


6 br. 2 Uhr. | 10 Übe. 


Batometer nach 7 T. (8,7 30% ff“ 2.6% 28% 2,6% 
Pariſer Maß. 875 2928“ 3,328“ 3.2% 
1.4 — 
21 — 28 [— 1.6% — 19 


Thermometer 22 — 10 ‚30° 
nach Réaumur. 
- r 6. Februat, werden in 
1 In der Schloß⸗Kirche: 
ö — rediger Pal mis, um 87 U, 
ert afikorials Kath Dr. Sch 1 um 103 1, 
„ Prediger Beetdaum, um 14 Ul. 
der Jakobi⸗Kirche; 
Den . Schüntmann, um IN. 
Rn e e 
an Herr Paſtor S 


1 Ur ban 
chünemann. N 


In der Peters und Pauls⸗Kirche: 
Herr Prediger Succo, um OU, f 
„ Prediger Hoffmann, um 2:1, a 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 libr bann 
Hert Prediger Succo. | 
In der Johannis⸗Kirche: 
Herr Superintendent Gieſe, um 81 U. 


Beichte hall am Sonnabend Nachm. 3 U 
ett Supetintendent Giefe) 4 br 


Hert Prediger Mehring, um 104 U. 
„ Prediger Teschendorf, um 23 U. 


Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um m Uhr bau 
Herr Prediger Teſchendorff. 


In der Gertrud⸗Kirche: 


Herr Prediger Jonas, um 9 U. 
„ Prediger Jonas, um 2 1, 


— f g— — — — 
Getreide⸗Markt⸗preiſe. 
Steitin, den 2. Febrmar 1842. 


Weiten, 2 Thlr. 123 far. bis 2 Thlr. 175 far, 
Roggen, 1» 15 „ 1 „ 20 „ 
Getſte, — „ „ Ayo i 
Hofer, — „ 20 ñͤ⸗ũ „ — 22 „ 
Erb ſen, 1 „ 15 „ re 


Fonds- und Geld-Cours. or Gonr, 


Berlin, vom 1. Februar 1842. 


Staats-Schuld-Scheine . x» » 2». + 
Preuss. Eiigl, Obligationen 
Prümien-Schelne der Seehandt. 
Kurmärk ische Schuldversehreibungen . 
Berliuer Stadt- Obligationen 
Elbinger den n UE L  ı 02 
Danziger 
Westyreuss. Pfandbriefe 
Grossberzogth. Poseusche Pfandbr. 
Ostpreussische . 

Ponmnersche Wen 

Kur- und Neumärkische do. 0 
Schlesische do. 


A e t. 
Berlio-Potsdamer Elseub abn. 
do. do. Prler.-Actlen 
Magdeburg-Leipziger Ris eu. 
0. do. Prior.-Actien 
Berlin- Anhalt, Eiseubalin 
do, do, Prior.-Actiens 
Düsseldorf-Elherfelder Kiseub. 
do. do. Prior.-Actles 
Rbeinische Eisenbahn . » » : » 2... 
‚de, Prlor.-Actl es 
— 
Gold al marco 
Friedrichsd“ rr. 
Andere Goldmünzen & 5 Tbir 
Disconte 


25554 


u u) 


De „ 


Gen ode. 19°", 


„ 


wine g 
Beilage. 


Beilage zu No, 15 


der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Vom 4. Februar 1842. 


5 —— VW 


Officielle Bekanntmachungen. 


Das jührlide Gehalt für den biefigen Hafenmeiſter 
iſt ſetzt auf 500 Thlr. erhöht worden, und da die Wleder⸗ 
befegung dieſer jetzt erledigten _Etelle erfolgen ſoll, fo 
fordern wir hierzu qualificirte Subjekte auf, ſich binnen 
14 Tagen, unter Ueber ichung ihrer Zeugniſſe, ſchrift⸗ 
lich bei ung au melden. Stettin, den 29ſten Januar 1842. 

Odbderbürgermeiſter, Bürgermeiſter und Rath. 


Der Jnſtrumentenmacher Chriſtian Friedrich Thoms 
bier und deſſen Braut, Louiſe Dorothee Caroline Behnke, 
baben die bier unter Eheleuten nicht eximirten Standes 
geltende Gütergemeinſchaft unter ſich ausgeſchloſſen. 

Stettin, den Alten Januar 1842. f 

Koͤnigliches Land⸗ und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 
Zur Verpachtung folgender, zum Koͤniglichen Falken⸗ 
walder Forftzevier gehörigen, niederen Jagden: 

1) auf det Feldmark Stoͤwen, 

2) auf der En Möhringen, 

3) auf der Feldmark Boblin, _ 5 

4) auf den Feldmarken Neuenkirchen und Barnimslow, 

5) auf der Feldmark Schwennem;, : 

6) auf den Feldmarken Roſow und Colbigom, 

7) auf den zum Gute Zabeledorf gehörigen Oderwieſen, 
von 224 Morgen 46 [R. Graͤße, dem Wiehen⸗ 
neſte und der Zabelsdorfer Trift, 5 

8) auf der Feldmark Carow, und zwar ſowohl die fiska⸗ 
liſche, als auch die dem Marienſtifte gehörige Jagd, 

von Trinitatis d. J. auf anderweitige 6 Jahre, haben 
wie einen Licitations⸗Termin auf den 24ſten Februar 
d. J., Vormittags von 11 bis 1 Uhr, in unſerm großen 
Seſſions⸗Zimmer vor dem Regierungs⸗Sectetair Mars 
mig angeſetzt, zu welchem Pachtluſtige hiermit eingeladen 
werden. Stettin, den 12ten Januar 1842. 
Koͤnigliche Regierung, 
Abibeilung für die Verwaltung der direkten Steuern, 
Domainen und Forſten. 


Bekanntmachung. 
Am töten d. M., Vormittags 10 Uhr, wird auf dem 
Feſtungs⸗Bauhofe hierſelbſt an den Meiſtbietenden auf 
1 Jahr verpachtet werden: x 

a) die Grasnugung der hieſigen Feſtungswerke, fo wie 
die Behätung des kleinen Exetzierplatzes vor dem 
Berliner Thore, , 

b) die Heumerbung von der im fetten Orte belegenen 
zum Kommandanten⸗Hauſe gehoͤrenden, circa 111 
Morgen großen Miefe. 5 b 

Ferner ſollen am 18ten d. M., Vormittags 10 Uhr, in 
der Wallmeiſter⸗Wohnung zu Damm: 

©) die Grasnutzung der dortigen Feſtungswerke auf 
1 Jahr an den Mehrſtdietenden, und 

d) die Thorpaſſagen⸗Reinigung von Damm den Mins 
deſtfordernden auf 1 Jahr vom iſten April c. ab 

überlaſſen werden, won Pachtluſtige hierdurch eingeladen 

find. Stettin, den 2ten Februar 1842. a 

f Königlich Preußiſche Kommandantur. 


menſionen, auf dem 


Literariſche und Kunſt⸗Anzeigen. 

Bei Carl Hoffmann in Stuttgart erſchien fo eben, 
und iſt in der Unterzeichneten zu haben: . 

Fr. Arago's Unterhaltungen aus dem Ge- 

biete der Naturkunde, uͤberſetzt von Dr. 
C. F. Grieb. Ster Band. Preis: 
broch. Z Thlr. 

Dieſer Band enthalt unter Andetem: Die wi ift 
lichen Reſultate der Reiſe des Schiffes e 
Jahren 1836 1839; Bericht Über das Daguerteotyp, 
das Inteteſſanteſte aus Atago's Vorleſungen 
über Aſtronomiez Abhandlungen über Kometen, Tem⸗ 
peratur der Erde, Kalenderweſen ꝛc. ꝛc. 

Die erften 4 Bände koſten 4 Thlt. 15 for." 


F. H. Morin sche Buchhandlung. 
a on Sannier. 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 


in Stettin. 


In der Unterzeichneten iſt zu haben: i 
Gruͤndliche Anleitung f 


0 ’ zur „ * 
Heilung jeder Kahlkoͤpfigkeit, 
die nicht durch hoͤheres Alter entſtanden iſt. 


Für Aerzte und Nichtaͤrſte. Von Dr. H. Redelich. 
reis + Thlr. 
Ernf’fhe Buchhandlung in Quedlinburg. 


F. H. Morin’sche Buchhandlung, 


(Leon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


in Stettin. 


Auktionen. 
Schiffs ⸗ Verkauf. 

Auf Antrag der Rhederei ſoll das Sloopſchiff Guſtav, 
44 Normal⸗Laſten groß, bisher geführt vom Capitain 
D. F. Kachler, 

am 16ten Februar c., > 
Nachmittags 2 Uhr, in meinem Comptoir öffentlich a 
den Meiftbietenden verkauft werden. ˖ 

Das Schiff liegt am Schlachthauſe und das Veneich⸗ 
niß des Inventarjums it bei mir einzuſehen. 

F. Cramer, Schiffs⸗Makler. 


Am Montag den 14ten Februar, Vormittags 
10 Uhr, follen in dem Retzowsfelder Gehege mehrere 
Hundert Stücken Kiefern⸗Holz von verſchledenen Dis 
tamm an den Meiflbietenden ges 
gen gleich baare Zahlung verkauft werden. Diezu wer⸗ 


den Kaufluſtige mit dem Bemerken hierdurch eingeladen, 
. g ö e 


daß die Licitationz⸗Bedingunzen in dem Termine ſelbſt 
an Ort und Stelle bekannt gemacht werden ſollen. 


Stettin, den Iten Febrnar 1842. 
a Ratt, Regierungs⸗Aſſeſſor. 


EEE IE EEE ERS et 
Derkänfe anbeweglicher Sachen. 


Das Haus Roſengartenſtraße No. 292 fol aus freier 
Hand verkauft werden. f f 6 


In einer bedeutenden Provimialſtadt ſoll ein Mate⸗ 
rialgeſchaͤft, welches im beſten Stande befindlich iſt, we⸗ 
en eingetrelener Ulanſtaͤnde ſogleich verkauft werden. 
Nöhere Auskunft hierüber ertheilt auf portofreie Briefe 
der Commiſſionair G. W. Schmidt in Premlau. 
Ein am Bollwerk belegenes Haus mit eingerichtetem 
Laden iſt zu verkaufen oder zu vertauſchen. Näheres 
Pladrin No. 117 a., 2te Etage. 


Verkaͤufe beweglicher Sachen. 


Einem geeheten Publikum, ſo wie meinen werihen 
Kunden die ergebene Anzeige, daß ich nicht, wie früher, 
zu Faſtnacht auf dem Heumarkt ausehen werde, ſondern 
der Verkauf nur allein im Haufe Start findet. Zugleich 
bemerke ich, daß ich mit gut geräucherten Schweinekoͤpfen 
und Rinderbruſtkernen verſeben bin, auch Pockel⸗Schweine⸗ 
fleiſch a Pfd. 3. ſgr., Poͤckel⸗Rindfleiſch 35 fgr., von 
den Kno hen geloͤſtes oder ſogenanntes Hamburger Pöckel⸗ 
Rindſleiſch a Pfd. 4 far. verkaufe. Auch find taͤglich friſche 
Bratwuuͤrſte und Saucischen zu haben. 

G. Kellner, Kohlmarkt No. 617. 


2 Grünes Kiſtenglaß Su 
in allen Dimenfionen ift in der Glae⸗Niederlage Schul⸗ 
zenſtraße No. 177 zu billigen Preiſen zu haben. 


Klein gehauenes Elſenbolſ a Klafter 53 Thlr. bei 

L. F. Grünke, Speicher Noe. 48. 
feſt und ſtark gearbeitete Drehrollen ſtehen 
o. 59 b. veränderungshalber zum Verkauf. 


— 


Zwei 
a } 


za Bekanntmachung. 
2 Ba ic in der fommenden Faſtnachtswoche den 
Stettiner Faſtnachtsmarkt nicht beſuche, fo empfeble ich 
meine Fleifchwaaren, die aufs Vollſtaͤndigſte mit Faſt⸗ 
nachts⸗ und anderen Würſten, Schinken und Schweine⸗ 
köpfen, am Sonnabend, als den öten Februar, complertirt 
fein werden, einem geebeten Publikum, fe wie meinen 


beubgeſch hee, Kunden aufs Belle: 
2 = 


öckel⸗Rindfleiſch if am vorrärbig. 

je Schlächteemeiler aus Crargatd, 
Gepreßten Torf, 1000. Stuck 21 Thlr., frei g 
Air been ie Probe iſt I a fer dor hie 

Schulzenſtraße No. 330, anzuſchen, Y 

72 Albert Driver. 

Echte Magdeburger Dauer⸗Bollen, a Meze 3 r. 
fe Wi Daſſauer Rüben, 5 Metze 1 for. Dar IL 
\ Emdtvofe artoffeln, a Scheffel 12 far., find zu has 
en Neue Tief No. 1006. ww 


In Memel if kin neues Brigafehiff von circa 139 
Laſten, welches gegenwärtig noch auf dem Stapel ſteht, 
iu Paßſelte i aus gefi 1b trock ch [ 

aſſelbe i undem, trockenem, eichenen 
erbaut, gut verbolzt und mit hoͤlzernen Wige bench, 
fo wie überhaupt auf das Zweckmaͤßigſte eingerichtet. 

Mit dem Bau des Schiffes iſt ſeit einem Jahre der 
Anfang gemacht, und iſt ſelbes ſo weit fertig, um in 
acht Tagen adlaufen zu koͤnnen. — ’ Fr 

Nähere Auskunft ertheilt der Ehifies Makler 

5 F. ta me r. 

Mit wachsleinenen Fußtapeten in den neueſten 
Muſtern habe ich mein Lager wiederum reich verſorgt 
und empfehle dieſelben, ſo wie alle Gattungen Wachs⸗ 
Leinen und Parchent zu Moͤbelbeſügen und dergl., 
abgepaßte Decken in bekannter ſolidet Waare, zu 
den billigſten Ppiſgc ü, St 4 

0 eber ullenſtraße No. 336 

Ecke der legale. 4 

2 Frischer Astrach. Caviar, = 
2 der vierte Trandvort, on 
Punſch⸗Syrup vom Königl. Hoflieferanten J. Sellner 


in Düffeldorf, und 
Braunſchweiger Wurſt 


; feinfte 
it eingetroffen im Hotel de Russie. 
Ausverkauf. 

Wegen Aufgabe des Geſchäfts ſollen in dem rechts 
gelegenen Laden des Bert No. 625, oberhalb der 
Schuhſtraße, ſämmtliche Pefamentiers und kurze Waaxen, 
a zum, theils unter dem Einkaufspreife verkauft 
werden. 


Eingemachte Ananas find u haben bei 
F. W. Keyſet, Breiteſtraße No. 371. 


Weißen engliſchen Robbenthran in Gebinden, und 
Finniſches Pech in beſter Qualitat offerirt billigſt 
S. F. Winckelfeſſer. 


Guten eingemachten Sauerkehl, Poͤckel⸗Schweinefleſſch, 
feine Schlack⸗ und Cervelat> Wurf, feine Holſteiner 
tt den n 10 8 Sahnen⸗, 
o wie Holländiſchen Süßmilchs⸗Kaͤſe M 
heln und alle andern Viktualien e er 


C. H. Lillwitz, hinterm Nathhauſe. 


. Schönes Schiffen 
Habe ich fals ahulaſen. s Se 


* . ahn 
Neuetief No. 1008. 


'  WEIZEN-MEHE 
aus der Dampfmühle zu Alt Damm 
e 1 
C. F. ut 4 RBSINE: Sauna No. 75. 


0 


7 * * „ „ 24 
Er 8 = * 5 ie. - e 
f tt. O0. 3. 17 . 
Bei ganzen Sicken billiger. nt 124 
2 Ausgezeichnet ſchoͤne Ha 5 
— — Auswahl von 20 Ei 0 4 2 1. . 
1 Thlr. 10 for. bei mir zu haben. 
2 Engel, Spliuſtraße No, 103. . 


=== In einigen Tagen erwarte ich einen Posten 
echt derne n Cervelat- und 
Zungen: Wurst, ao wie Raseburger Neunaugen, 
in schönster Qualität, was ich meinen geehrten 
— Abnehmern hiermit ergebenst anzeige. 
= 2 Erhard Weissig, EM 
Breitestrasse No. 410, 


Vermietbungen. 
Roßmarkt No. 720 

ift zum tſten April eine Parterre -Wohnung, beſtehend 
aus 3 Stuben, 1 Schlaftimmer, 1 Entree, Küche und 
Speiſekammer, zu vermiethen. 

Pelzerſtraße No. 807 iſt die 2te Etage zu vermiethen. 

Pelzerſtraße No. 655, zwei Treppen boch, find. zwei 

ſeht freundliche meublitte Stuben zum iſten März zu 
vermiethen. 

Veränderungshalber iſt die zweite Etage in der Louiſen⸗ 
ſlraße No. 736, mit auch ohne Stallung, zu Oſtern 
d. J. miethsfrei. \ 

Die zweite Etage des Hauſes No. 527, Paradeplatz, 
iſt zum Aften April 1842 zu vermiethen. Kombſt. 


2 Zöoei freundliche Stuben nebſt Speiſekammer 
w oe ſtehen zur Vermiethung frei, große Laſta⸗ 
e No. 2 


— 


. ** 

Zu vermiethen 22 
eine Stube mit Möbeln, in der zweiten Etage, Jun⸗ 
kerſtraße No. 1110, nach vorne. 


Große Wollweberſtraße No. 582 iſt zum Aften Aptil 
dieſes Jahres die Untet⸗Etage, wobei ein Laden befind⸗ 
er zu vermiethen. f 

leine Domſtraße No. 688 iſt der dritte Stock zum 
iſten April d. J. zu vermicthen. ' 
Eine Stube und Cabinct, gut möblirt, iſt R 
garten No. 275 an einen anftändigen Miether lum ien 
Män zu vermikihen. 


Dienſt⸗ und Beſchoͤftigungs⸗Geſuche. Sa 


e Apotheker⸗Gehülfen werden nachgewieſen und ver⸗ 
ſorgt, auch Apotheken⸗Verkäufe beforat durch das Pharm. 
Nachw.⸗Comptoir von A. C. Allardt in Berlin, Dras 
gonerſtraße No. 24. 

ür ein Materialgeſchaͤft wird ein Lehrling verlangt. 
Näheres bei R. Weickmann, Baumſtraße No. 998. 


Ein Sohn rechtlicher Eltern, welcher eine gute Erzie⸗ 
hung e und hinreichende Schulkenntnſſſe beſitzt, 
auch für feine Verpflegung ſelbſt ſorgen kann, findet als 
Lehrling am iften April c. ein Unterkommen in einem 
biefigen Engros-Waaren⸗Geſchaͤft. Selbſt geſchriebene 
— . find unter R. im Intelligenzj⸗Comptoir abzu⸗ 
geben. 0 > i 


Lehrlinge ſucht die Galanterie-Waaren⸗ 


Fabrik und Buchbinderei von A. Heſſe aus 


Berlin, Schulzenſtraße No. 341. 


n der Borſen Halle ird zi i: * 
Bit er Lale Kue ein mit guten Zeugniſſen 


4 


In der Heſſenlandſchen Buchdruckerei kann jetzt 
oder zu Oſtern ein junger Mann als Lehrling enga⸗ 
girt werden. 2 

Ein junger Mann, ſechszehn Jahr alt, Sohn eines 
Güebeſigerk, wünſcht zu Oſtern d. J. auf einem groͤße⸗ 
ren Gute, wo moͤglich in der Umgegend von Stettin 
oder Stargard, als Oeconomie⸗Eleve einzutreten. Die 
hierauf Reſlektircenden wollen ſich gefälligſt bei dem 
Steuer⸗Aufſeher Herrn Kypke, Rodenberg No. 320, 
melden. 

In einem guten Detalſ⸗Geſchaͤft nahe bei Stettin fin⸗ 
det ein junger Mann achtbarer Eltern ein Unterkommen 
als Lehrling. Nähere Mittheilungen bei b 

5 1 A. Engelbrecht & Comp. 

2 Ein junger gebildeter Mann findet als Lehrling 
in meinem Waaren⸗ und Heringe⸗Geſchaͤft ein Unter⸗ 
kommen. Carl Droeſe, gr. Laſtadie No. 232. 


Anzeigen vermifanen Inhalts. 

Eine Parterre-Wohnung oder Laden, welcher ſich zu 
einer Viktualien⸗Handlung eignet, wird zum üſten März 
verlangt. Zu erfragen kleine Oderſtraße No. 1059, eine 
Treppe hoch. 1 Bas 

Ein erfahrener Eſſigfabrikant, der im Beſitz einer det 
beſten Methoden iſt, auch ſchon mehrere Fabriken einge⸗ 
richtet hat, die 60 Gr. kalliſättigenden Eſſigſprit erzie⸗ 
len, worüber er auch Atteſte beſitzt, iſt erboͤtig, dieſes 
Rezept fuͤr ein billiges Honorar mitzutheilen oder Fabti⸗ 
ken einzurichten. Adreſſen find im Intelligenz e Comtoie 
unter dem Buchſtaben K. abzugeben. 5 


Glründlicher Unterricht im Guitarre⸗Spiel wied 
ertheilt. Naͤheres Mouchenſtraße No. 471, patterre. 


Der Handlungs⸗Lehrling Wilhelm Lifting iM nicht 
mehr in meinem Geſchaͤfte. Carl Droeſe. 
: Warnungesänzeige: 
ch warne hiermit einen Jeden, meiner Frau, Fries 
derife geb. Lande, auf meinen Namen etwas zu borgen, 
noch in Verſatz anzunehmen, indem ich keine Zahlungen 
leiſten werde. Stettin, den 2ten Februar 1842. 
Der Kutſcher Karl Korth, 
wohnhaft Pladrin No. 109. 
Eine angemeſſene Belohnung 
erhält der, welcher mir eine weiß und braun geſpenkelte, 
langhaarige Huͤhnerhuͤndin mit braunem Kepf und Be⸗ 
hang wiederbringt, dle ſich am 31ſten Januar hier vers 
laufen ‚bat. Gene, Lieutenant, Roßmarkt No. 700. 


2 Warnung. Be: 
Ich warne bierdurch Jedermann, Niemandem auf meis 
nen Namen etwas zu borgen, da ich keine Zahlung daft 
leiſten werde. Berlin, im Januar 1842. 2 
Der Kaufmann und Weinhaͤndler J. G. Raaſch. 


Einem hochgeehrten Publikum empfehle ich mich zum 


Kauf und Verkauf von Landgütern, Bauerhöfen, Haͤu⸗ 
ern, Gärten, Wieſen ꝛc. und zur Unterbringung, fo wie 
achweiſung von Sıelien für Apotheker und Handlungs⸗ 


: galten de ban Wach debe Erzieherinnen, Geſell⸗ 


trägen gam ergebenft terinnen, zu geneigten Auf⸗ 
Der Commitfionait G. W. Schmidt in Dremlanı- 


Preuß. Cour 


Die Unterzeichneten haben ſich zu einem Comité vers 
einigt, um ‚biefigen tts eine Anftalt unter der Firma 
Preußiſche National⸗Verſicherungs⸗Bank 
zu begründen, welche den Zweck haben ſoll, Verſicherun⸗ 
gen gegen Feuersgefahr auf bewe liche und unbewegliche 
Güter ſowohl, als auch gegen cegefahr auf Waaren 

und Cascos gegen zeitgemäße Prämien anzunehmen. 
Zur angemeſſenen Fundirung dieſer Verſicherungs⸗ 
Bank erfordern wir ein Capital von 3 Mikionen Thalern 
in 7500 Stück Aktien a 400 Tbl., wo⸗ 
baar eingeſchoſſen und mit 4 3 pro Anno vetzinſt, 
eſt aber in Sola⸗Wechſel, 906 vierwöchentliche 
n fol. 
weiternden Geſchaͤfts⸗ 


55 
er 
Kündigung zahlbar, deponirt werde 

Die fi ſteis mehrt und mehr et 
Verbältniffe unferes Plages laſſen mit Recht einen güns 
fligen Fortgang des von uns proſektixten Unternehmens 
erwarten; um daſſelbde aber um fo ſicherer zu entſpre⸗ 
chenden Reſultaten zu führen, iſt es wünſchenswetih, daß 
ſolches im ganzen Lande eine rege und allgemeine Theil⸗ 
nahme finde und dieſe hoffen wie dadurch zu erreichen, 
daß wir das Maximum einer WUftienjeichnung auf die 
Summe von zwanzig Tauſend Thalern beſchraͤnken, und 
von allen Geſchaͤftsplaͤtzen unſeres Landes Unterzeichnun⸗ 
gen entgegennehmen 

Wir laden dazu hierdurch ergebenſt ein und werden 
uns inwiſchen mit der Ausarbeitung der Statuten, nach 
dem Mutter anderer Vetſicherungs ⸗Anſtalten und nach 
dem Be: daß jeder Aktionair nur für den Belauf 
feiner Aktien⸗Zeichnung, nicht aber mit feinem ſonſtigen 
Bermoͤgen bei dem Unternehmen verpflichtet bleibt, bes 
ſchaͤftigen, deren definitive Feſtſtelung den Beſchlüſſen 
der General⸗Verſammlung vorbehalten bleibt, welche von 
uns einderufen werden fol, fobald das erforderliche 

Grund⸗Capital von 3 Millionen Thalern vollſtaͤndig ge⸗ 
zeichnet fein wird. 

Ehe demnächſt das Unternehmen ins Leben treten 
kann, iſt dazu die Sanction unferer hoben Landes⸗Regie⸗ 
rung erforderlich und die vaͤterlichen Abſichten detſelben, 
auf alles wahrhaft Gute und Nützliche gerichtet, laſſen 
und mit vollem Vertrauen erwarten, daß Sie auch die⸗ 
ſem unſerem gemeinnützigen und aus einem laͤngſt ge⸗ 
fühlten Bedürfniſſe uaſcres Platzes hervorgegangenen 

fe einen gnaͤdigen Schutz und Schirm nicht vers 


Wer 
ſagen werde. 1 
Die Anmeldungen zu Aktiemeichnungen bitten wir an 
das unterzeichnete Comité gelangen zu laſſen, welches 
ſolche jedoch nur in fo weit berückſichtigen kann, als es 
das erforderliche Aktien⸗Capital und die dem Gefcäfte 
zu gebende ſolide Baſis erlaubt. — Die zuerft eingehen⸗ 
den Unterzeichnungen ſollen jedoch vorzugsweiſe von uns 

berüͤckſichtigt werden. Y 
Anmeldungen von ‚außerhalb werden franco erbeten. 
Stettin, den 20ſten Januar 1842. 


Das C kubischen 


. 


* 
» 


92 E. Fretzdorff. 


* 


Eingetretener Hinderniſſe wegen findet der or 
v. M. angelindigte Maskenbl Ki kt 


att. Auen 3 
chiedlaus k. 


W 


Bekanntmachung. 

Nach freundſchaftlicher Uebereinkunft ſcheidet mit dem 
heutigen Tage unſer Wenzel aus dem bisher von uns 
gemeinſchaftlich gefuͤbtten Geſchaͤfte aus, und wird unfer 
Siegert ſolches unverändert, mit Llebernahme ſämmt⸗ 
licher Activa und Paffiva, für feine alleinige Rechnung 
und unter der Firma von 

f Carl Siegert 
N wir 75 das Er geſchenkte Vertrauen 

anken, bitten wir, daſſelbe auch unſerm N 

erhalten. Stettin, den 28ſten J 3 = 
Siegert & Wentzel. 

Mit Bezug auf die vorſtehende Bekanmtmachun 
pfehle ich mich sur Anfertigung ſaͤmmilicher in 04 
eingreifender Arbeiten, und verſpteche bei rreller Bedie⸗ 
nung die msi Fir Preiſe. 

arl Siegert, Kupferſchmiede⸗Mei 
gr. Laſtadie No. 194. Ei 


Brillante MasfensAnjüge 
und eine große Auswahl Dominos find von 25 far. bis 
2 Thlr. zu vermiethen, Breiteſtraße im Gaflbof zum 
Deutſchen Haufe, beim Maler G. H. Schulz. 


Meine Menagerie auf d 
ſtaͤdtiſchen Baubofe iſt bis 
Sonntag den bten d. Mis. 
zum letzten Male 
zu feben. Zu jahlreichem 
Beſuch ladet noch ergebenft 
ein Scherer. 


Ein leichter, noch im guten braucht 

befindlicher zweiſiziger Halbwegen, = ee 

ae > Auel gewänſcht. Verkaͤufer werden 
„ ihre Adreſſe- im Intelli it 

gi No: dB ahugeben — Intelligenz ⸗Comteit unter 


Geld verkebr. 


Zur Ausleihe gegen pupillariſche Sicherbeit — 

oder im Ganzen — liegen 10,000 Thlr. bereit. Naben 

Auskunft eribeilt Ferdinand Schmidt, 
Pladtin L. 111. 


Ein Kapital von 3000 Thlr. fol 
. don . egen 4 Dr 
Zinfen und pupillariſche Sicherheit e —— 
und iſt das Nähere bei uns zu erfragen. 
Stettin, den 2ten Februar 1842. 
Koͤnigl. Regierungs⸗ 
Blau 


7 . 


werden gegen 5 Pen Sieh as 

en tocent Zinſen auf ei i 
17,000 Thle. gegen Feuersgefahr l — 
dis auf 11,000 Thle. verſchuldetes Grundſtück geſucht. 
Näheres Ne. 454, gr. Papenſtrabe, unten rechter Hand. 


Gegen gute Hypothek und fünf Br 


0 
in hieſiges Grundſti 
1 e 


ni infen weiden 
gefucht, Naͤhe⸗ 
Meß; 


